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Freitag oen »2 . Marz KK-32.

Oberamt Nagold.
Bescveltwefen.
Die zur Herrendergel Beschellplatte

gehörigen Gemeinden des Bezirks wer¬
den benachrichtigt , daß die Hengste
am 1>. Mär ; in Herrcnberg einircf-
fen werben und das Beschellwesen am
13. d. MtS . beginne , und daß auf
Elationen mit Hengsten von der Saars-
Anstalr besezt auch Mittags 11 '/ ^ Ubr
bedeckt wirb , so wie daß etwaige nach¬
trägliche Stuten Anmeldungen bet dem
Beschell « Aufseber Völlm zu machen
sind.

Die Ortsvorsteher haben dieß ge¬
hörig bekannt zu machen.

Nagold , den 11 . März 1652.
Königliches Oderamt.

Wiedbekiuk.

Oberamtsgericht Nagold.
Aufforderung

eines Verschollenen.
Carl Albrecht Bilger  von Wild¬

berg , gcb. den 15. Dezbr . 1781 , Eovn
des verstorbenen Hirschwirtbs Albrecht
Cdristopb Bilger und der Rosina Re¬
gina , geborenen B -wb von dort , ist
längst verschollen und von seinem Le¬
ben oder Tod nichts bekannt.

Es ergebt daber an ihn oder seine
etwaigen 'e des -, Testaments , oder Ver¬
trags -Erben die Aufforderung , sich

binnen 90 Tagen
« ckato dabier zu meld n , widrigen¬
falls derselbe als vbne Leibes-, Testa¬
ments - oder Vertrags -Erben verstor¬
ben angenommen und sein Pfleg -Ber-
mögen an seine bekannten Präsumtiv-
Erben verlbeili werden würde-.

Den 4. Mär ; 1°->52.
König !. Oberamtsgericht.

G .-A. B . Frank.

- Oberamtsgerichr Nagold.
Steckbriefzuriicknabme.

Der unterem 26 - v. Mts in die¬
sem Blatte erlassene Steckbrief gegen
den ledige» Karl August Wolf vou

Nothfelden wird , da derselbe dege-
brachk ist, h>emtt zuruckgenommen.

Den 11- Marz 1852
König !. Ooeramrsqeriwt.

,_ _ Mayr,  Ass.

Oberamtsgerichr Nagold.
V « r 1 vre » er Pta ü 0 f ch ein.

Der von dem ledigen , nun aber ver¬
storbenen Mehner Jakob Friedrich
Henne  von Mmdeisdach am 8.
Dezember 1840 gegen Caspar Trick,
Geometer von da — nun in Mun-
singen für ein vom 9 Dezember 1840
an zu 5 Prozent verzinsliches Kapi¬
tal von—  100 fl. ausgestellte Pfand¬
schein ist verloren gegangen.

Der etwaige Besitzer dieses Pfand¬
scheins wirb hiemtt aufge 'orderr , seine
Rechte hieran binnen der Frist von

30 Tagen
unter Vorlegung des Pfandscheins gel¬
tend zu machen , widrigenfalls tiefer
für kraftlos erklärt werken wurde.

So beschlossen rm K . Overamis-
geeicht.

Nagold , den 24 . Februar 1852.
Ooeramrörichier v. Rom.

Prügel und 12 '/, EtLffe tanneneWellen.
Zusammenkunft

Morgens 9 Ubr
! im Staatswalv Espach bei der söge-nannien Golleneiche.

Wildderg , den 6. März 1852.
Königliches Forstamt.

Becbtner,  A .-B.

Genchtsuoraliar Nagold.
Emmingen.

(Gläubiger - Aufruf.
Da der kürzt ch verstorbene

Jakob Weitdrecht,  Bauer,
ein und andere Burgschafts -Berbinb-
lichkeiien möchte eingegangen baden,
io werden alle , welche deßhalb An¬
sprüche an ihn machen wollen , hremit
aufgewidert , solche

binnen 15 Tagen '
bei unte zeichneier Sielle geltend zu
wachen, indem nach Verfluß dieser Zeit
dessen Vermögen unrer seine Erben
veribeilk werden wird.

Den 5. März 1852.
K. Gerichtsnorariat Nagold.

P e r r e n o n.

Forstamt Wlldberg.
Revier Schonbronn.

H o 1 z - M c r k a u f.
Am Mittwoch dem 17. v. Mis.

kommt wiederholt zum öffemlichen
Aufstreich:

1) Aus dem StaaiSwald Espach : ^
84 Stücke tannenes Lang- !
bolz, 37 ' ^ Klafrer rannene
Scheller , 70 ^ Klafter tan-
nene Prügel und , 27 ^ Klafier tan-
ncne Neisprügel.

2) Aas dem Staatswalv untere
Calwer Halde : 29 Stücke tannenes
Langholz , 2 Klauer rannene Scheiter,

! Klafter tannene Prügel,
j 3) Aus dem Sraaiswalv obere

Calwer Halde , Scheidbolz : 1 Stück
tannenes Langbolz , Klafter tan¬
nene Scheiter , V, Klafter tannene

Stadt Alten  st «, ig.
Wasserwerke - und Gnter-

Verkuns.
In der Erekutionssuche gegen

Jakob Friedrich Frey,  Oelmül-
ler dahier,

kommt am
Mttlwob  dem 31 . März d. I,

Nachmittags 2 Uhr,
aus hiesigem Nachhause wiederholt
zum Verkauf:

Gebäude:
Ein zwe stockiges Wohnhaus und,Scheuer unter einem

Dock, mit einer Ocl -Rff>' l
A.michle, Wcißgcrder - _ ^

wache und Gerstenstampfe sammt
vierfachem Schwcinstall und Hof-
railhe neben dem Mühlgraben.

E ' n zweistöckiges NedcnhauS mit
einem Holzschope;



Eine neu erbaute Reibmnhlc und
Tuckmacherwalke mit einem Kcj-
selofen.

Garten:
circa 3 Dierlel Gras - und Baum»

garten beim Haus.
Ma Heselt:

circa 1 '/2 Morgen daselbst.
Wiesen:

circa 2 ' sz Morgen dort.
Gesammtanschlag vorstehender Liegen¬

schaft . 7500 st.
Erlös aus derselben nach der letzten

Versteigerung . . . 3000 st.
Indem man Kaufslikbbaber — Aus¬

wärtige mit odrigkeitüchen Pradikars-
und Vermögenszeugnissen — zu dieser
Versteigerung emlatei , wird angefügt,
daß die gute Lage der Gebäulichkeiten
zu beiden Seiten der neu crbamen
Nagoldthalstraße bemerkt zu werden
verdient . Den 25 . Februar 1852 . ^

Gemeuiderakh . !
Vorstand : Speidel.  ,

Nagold.
Gläubiger Aufruf . !

Diejenigen , welche an den kürzlich
»erstorbenen Johannes Renz , Sckmid - ^
Meister von h.-er , Forderungen zu
machen haben , haben dieselben j

innerhalb 15 Tagen
bei dem Waiseiizcrichi hier geltend
zu macken.

Den 9 . März 1852
Waisengericht.

Vorstand : Engel.
Nagold.

A »ifforderunst.
Da mein Pfleasohn Michael Gauß,

Sohn des ve.st. Sulier Boten , stck er¬
laubt , ohne mein Wissen Schulten zu
machen , so fordere -cd Jedermann au ',
demjclben nichts mehr zu borgen, widri-
zenfaUs ick keine Bezahlung leisten
werde.

M . Essig , Gemeinderath.

eine an das Wohnhaus angebautc Nagold.
Neibmüble;

1 Morgen W esen in Roßwtesen,
bei der Oelmüblc.

Auf der Markung Pfalzgra-
fenwei ler:

ungefähr 5 Morgen l/2  Viertel
Wiesen und Mäbcfelver an 4
Stücken.

Auf der Markung Salz netten:
ungefähr 3 Morgen 2 s , Viertel

Ackerfeld an 3 Glücken.
Der Verkauf findet

am Montag oem 15. März d. I .,
Vormittags 10 Udr,

bei Gassenwiriv Gatekanst in Alt-
nuifra statt und lave ich Likbbaber
mit dem Bemerken em, daß die Zav-

Wocbens .iiiimlung.
Der Aaösruß des Ortsarmenver«

eins bat in ferner gestrigen Sitzung
den jüngsten Amrag des Bezirksaus¬
schusses ( vegl . Nro . 19 d. Bl .) be-
raioen unv beschlossen: Eine Wochen¬
sammlung von beliebigem Be¬
trag  in denjenigen Familien , die
geneigt und im Stande find , zu ge¬
ben , bis zur Erndke zu veranstalten,
und un> die Emsammlunz eine Anzahl
von 20 ehrbaren Männern , die je in
ihrer Nachdarichatt sammeln , zu bit¬
ten. Der Ertrag soll allein den aus¬
wärtigen Bettlern zu gut kommen,
dem Bezirkswobltbätigkeiis - Ausschuß
zur Vertdeil ng an die armen Ge-

lungs - und übrigen Bedingungen gün -Z meinten übergeben und demAlmosen-
st'g werden gestelli werden und daß ! reicher damit Gewissens halber das

Vörvaa >,
Gemeinde Creebach,

Oberamis Fieutenstadt.
Oelmühle - und Güter-

Verktiuf.
Johannes Stahl,  Oelmüller in

Lörback , bat sich enischloffcn, folgen-
>es Liegenschasis-Befitzlbum ans freier
Hand im öffenilichen Aufstreich zu
»erkaufen:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Oelmühle - Einrich - -HM.

-z' i.ng, auch Scheuer , MH
__ kStallung und Kel- EMÄ
ler an der Waldach , mit guter
und nachhaltiger Wasserkraft;

von dem Anwesen täglich Einfich! ge¬
nommen werden kann.

Den 26 . Februar 1852.
Johannes Stahl.

Warth,
Oberamts Nagock

Fntter und Strvhverkarif.
Der Uinerzeichneie beabsichtigt am
Dienstag dem 16 März v. I . ,

Mittags 1 Uvr,
im öffenilichen Autstreich an een Meist-
bieienden zu verkaufen:

100 Centner Heu und
Oebmd , und

250 Bund Dinkel - undH
Habcrstrov,

wozu die Liebhaber mit dem Bemer¬
ken eingelaven werden , daß nur ge¬
gen baare Bezahlung verkauft wird.

Den 8 . Mär ; t852.
Johannes Noibfuß.

Reuth in bei Wild derg.
Bich - verkauf.

Der Unterzeichnete hat
Ein Paar fette Ockfen,

zwei Paar
-uzstie -e
und
zwei Pferde

zu verkaufen.
Den 3 . Mär ; 1852.

Martin Gärltner,  Maicreipächter-

Bon d or f,
Gefährt zu verkaufe » oder zu

vertausche » .
Ein solides ein- und zweispänniges

Gefährt wird zu verkaufen
.oder gegen ein ^
solides Berner

Wägelchen zu vertauschen
gesucht. Wo , sagt G . Zaiser.

Recht verschaff: werke » , feemve und
unbekannte Bettler ohne weiteres ad-
zuweisen.

Zu diesem Beschlüsse hat nament¬
lich auch der Vorgang anderer Ober-
am -sstadte und Gemeinten ermuntert,
in welchen nicht blos Familienvater,
sondern auch Dienstboten , Gesellen,
Lehrlinge u. s. w. ibr Scherflein bei¬
steuern. D »' Sammlung wird mit
nächster Woche beginnen.

Den 11. März 1- 52.
Ausschuß des Onsarmen Vereins:
_ Freihoser. _

Nagold .'
Suppett -Anstalt.

Auf Veranlassung krs h engen Ar-
menvereins hat sich Herr Schwanen-
wirtd Günther  dahier entschlossen,
die Einrichtung zu treffen , daß täg¬
lich Mittags 12 Uhr auf Vorausbe-
steUung. die jeden Abend vorher statt
zu finden bat,  gute Suppe gegen
Bezahlung von 3 kr. per Portion zu
1 */2  schoppen bei ihm abgehvlk wer¬
den kann . Die Anstalt beginnt

Montag den 15 . Marz.
Der Orksarmenverein würde für

die Armin gerne mit Beiträgen sich
betheiligen , wenn ihm mehr Mittel
zu Gebot stünden.

Den 10 . März 18 .',2.
Der Vorstand des Armenvereins:

_ Frei Hofen _
N a g o l d.

Wolnnlntzs -Werättderung.
Ich zeige biemit an , daß ich nun

bei Herrn Metzger Burkhard », ge¬
genüber dem Ncithbause wohne , und
empjeble mich bei vorkommen 'oen Fal¬
len höflich st.

Thierarzt Bechthold.
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N a g p l d.

Vermißter Schirm.
Unterzetckneier bat vor ungeiäbr

.drei tis vier Wochen euren
!rorben , schon alten Regen¬
schirm irgendwo neben ge¬

lassen ; an den: Schum befindet sich
em rotbeS Bändchen , welches be,n^
Zusammenlegen zwei mal um den!
Schirm herumgehl und in ein Per-
lenmulterknöptchen eingebängi wird.
Etz wird nun gebeten, baß der gegen- !
wattige Besitzer den Saurm wieder!
an den Elgentbümer zurückgeben^
möchte.

Den 10. März 1852.
GerichlSdiener Neper.

B ö b l i n ^ q e n.

.Haber , Urbs , mrd ^ ins : n zu vcr kaufen.
Bei Unterzeichnetem sind stnS vordemerkie Fruchte um bil¬

ligen Preis zu haben ; fürs W -ichkochen der Hülsensruchie wird
garantirt . Da ich nie spekulne , so verkaufe immer zu den lau-
fenkkli Preisen ; auch liefere ich nur reelle Waare.

Anfragen werten frank irt erwartet.
Kaufmann Stiefel

- 8 e . u '
Schall tel ll ffm die Drustkrankheiien , als Schnupfen . ^ 'ebachiel

^8 kr . llHusten , Katarrd und Heiserkeit ganttich kl 24 kr.

6ruktrei )-Krankt )eit. L-
, ealbc

heilen , gibt es nichts Besseres , als du durchs-
lbre Wirksamkeit rübml chst bekannten sogen. Hu stenla d le tie n von H.
Wenz in Wiesbaden.

Werden verkaufst in allen Städten Deutschlands , in
Freudenstadt bei Gustav Bo «du er , Condttor.

Ueber die Nochwendlgkeit von Aufschrei¬
dung und Buchführung für kl.iuc Gewer¬

betreibende.
Wenn der Geselle oder Knecht seinen Lobn empfängt,

wie viel bat dann >m nämlichen Äugend! ck der Meister
verdient ? Ober hat er etwa gar m-t Schaden gearbeitet?
D '.ese Frage kann Jeder beantworten , der ein r,unmä¬
ßiges Buch führt , aber keiner die Antwort «eveu, der
nicht« aufschrelbt . Es war ehemals nichts Seltenes,
Merster zu staden , die weder lesen »och schreiben konn¬
ten . Diese sind nun freil ch verlchmu reu , dagegen ba¬
den wir aber noL eine große Menge solcher, welche
glauben , das Ausschre den scy nur insofern gur, als rer
Sachen zu viele kür das Gedächin ß werden . Ihre Aus¬
schreibungen sind deßwegen auch durchaus niwis anderes,
als kurze, gebrochene Nomen zur Erinnerung und baden
nie den Zweck, Gewinn unk Verlust darzustelle». Wenn
nun das Jahr um ist, so w ssen sie wodl , daß sie mn
We,b und Kind gelebt baden, aber sie wissen nnchi, ob
sich ibre Lage verschlimmert oder verbessert hat , sie w s-
scn nicht, ob in ihrem Hauswesen zu v'tt aurg gangen
ist oder nicht. Sie glauben nur bann , es sep alles vor-
ibeilbakt und in Ordnung gegangen , wenn ihnen eini¬
ge» baare Geld >n der Hand bleibt. Das bter darge-
siellte Bild gi k getreu von allen , die nur ciuen einzigen
Stofs verarbeuen , keinen Handel treiben , sondern dios
auf Bestellung oibeiren . So war früher unser ganzes
Handwerk beschaffen und es lebie jeder nur von seinen
Nachbarn . Es gibt f?zt noch Viele , die diesen Z,stand
kür wünschenswerib batten und wurden ihn wo . I gerne

-w oder z-iruckfübren. Nu » geben wir zu den gewöhn¬
lichen Handwerkern in größeren Orten . Dieser verlaß!
seine Werkstätte nicht ; er vollzieht zwar auch nur Be¬
stellungen , aber rechnet seinen Waarenvorra -H und seine
Gesellen in der Werkstätte . H :er ist das Geschäft lchon
verwickelter . Aus seinem Waarenvorraih liegt ausgc-
legies Geld , welches , wenn auch der Vorralv noch so
klein ist , ibm von den Kunden verzinst werden muß.
Es liegt ausgclegies Geld -,n den Werkzeugen und in
der Einrichtung der Werkställe , dieselbe muß gebeizt und
gereinigt werden , die daraus entstehende Arbeit muß
verrichtet , also bezahlt, und diese Bezahlung vom Mei¬

ster ausgelegt werben . Man braucht Lichter , die Ge¬
sellen müssen ivren Lohn erballen . Der Meister selbst
oerrichklt auch Arbe» , er besorgt die nötbigcn Einkäufe
und schneidet ( je nach dem Gewerbe ) das Material zu.
Alles dieses muß von den Abnehmern bezahl! werden.
Hier enisteben nun schon Fragen , die oone fortlaufende
Ausschreibung Nicht mehr beantwortet werden können.
Was »erd -em der Meister b>er Bos durch seine Arbeit
und was ^rw .tiiri er vuim ven mir sri em Geschäft ver¬
bundenen lü.eiiiverkaas des Maierials . Er küblt , baß
er sich besser befindet , wenn er mebr Gesellen balwn
kan» ; aber welcher Lveil seines Geschäfts ist denn hier
der iovnentere , der , der aus der Arbeit enistehi , oder
der , der aus eer Wiedererstattung und Verzinsung des
auSgelegien Geldes entstellt ? Was ist einträglicher , die
Aib .-it oder das Ma 'eriai ? Aar welche von diesen zwez
Senen Bn muß er also hauptsächlich kein Augenmerk
richten , um den Gewinn zu vergrößern ? Ist es nicht
vvribeilbaft , mebr Gelb in Vorräibc und Einrichtungen
zu legen , und in es etwa raivsam , für diesen Zweck
selbst aufzunebmeu ? Welche Art von Vorrätben , welche
An von A>bet gewäbrt den größten Gewinn ? u. s. w.
D >e Beaniworkung dieser Fragen berriffl Vas Wodl des
Handwerkers und seiner ganzen Familie . Man siebt
aber , daß diese Beantwortung völlig unmöglich :st, wenn
nicht Buch geiübri und gerechnet wird . Oer kleinere
Ge .verbeireibende , der durch seine eigene Handarbeit
einen Gesellen ersetzen muß, kommt vHw obige Bewach-
luugen nie in eine bessere Lage, der Größer aber kann
durch Versäum »,ß dieser Ueberlegungen uno unzemgen
Aufwand sich za Grunde richten. Wenden wir uns nun
zum größten Betrieb dieser Handw rkcr , wie man sie
cinwln in großen Stadien triffi . Hier arbeitet der Mei¬
ster nicht mebr dlos aus Veitellung , sondern rr benimmt
sich schon als Fabrik int oder Handelsmann und betrackict
die Besteller nun auch als Aduebmcr. Er da ! also nicht
blos Vorräthe von Material , sondern auch von fertiger
Arbeit . Die Zadl feiner Gesellen richtet sich nach der
Ausdehnung seines Handelsgeschäfts . Daß bier genau«
und regelmäßige Buchführung nöib 'g ist, wird Niemand
laugncn und doch ist zwischen diesem Meister nur ei»
Grad Unterschied, nur ein Unterschied in der Ausdehnung
des nämlichen Geschäfts . Bei allen Gewerben ohne
Ausnahme entstehen dieselben Fragen , welche hier blot



gelezenheitlich aufgeworfen wurden , und von ihrer Be¬
antwortung bängt immer das Äodl und Webe der Ge«
werbsleute ab. Es ist deswegen durchaus nicht wabr,daß eS genug ey , lein Handwerk gelernt zu haben.Wer nicht außer feinem Handwerk Buchführung unddas Rechnungswesen u. s w. erlernt , kann möglicher¬weise zu Grunde neben. Wenn auch früher das Sprich¬wort galt : Das Handwerk bat einen goldenen Boden— wenn zu jenen Zeilen das Handwerk binreick:e, umeine Familie zu ernadren , und sich nebenbei noch em
kleines Kapital zu erwerben , so ist der Grund diezu inder strengen Absonderung der Gewerbe , ni der Zeit desstrengen Zunftzwanges , >n der Zeit der absoluten Aus¬schließung aller außer drin Zurmveibande siebenden.Die einmal im Benz waren , drängten mit aller Gewaltjeden neuen Bewerber z» ück. Es bestand von jedemHandwerk eine gewisse An .adl Meister und man wen¬dete jede Art von Widerstand an , um diese Zabl nie grö¬ßer werden zu lassen; es derrschie also mu einem Worteine Art Monopol Die Zar ! der ursprünglichen Mei-sterrechie entstand bei e uer geringere » Bevölkerung , siebesauten sich daher immer besser, je mebr die Bevöl¬kerung zunahm . Da war freilich kerne besondere Spe¬kulation nökpig, die Kunden mußten kommen, die Waare

mochte gut oder schlecht sepn.
Gegen den Andrang der vergrößerten Volksmengevermochten sich die allen Elnrichrungen Nicht zu battenund sahen die Regierungen ein , daß es nicht dlos ihre

Pflicht , sondern ,n idrem Interesse liege, die ganze Na¬tion zu schützen mild nia-t einzelne Handwerksmeister.So kam der gegenwärtige Zustand , der selbst von keinerDauer lst, sondern nur e,nen Uebergang bildet.
Jezt genügt es also nicht mehr , dlos die Hand¬fertigkeiten eines Gewerbes erlernt zu baden , sondernder Mann , der davon m» einer Behaglichkeit leben will,muß eine größere Ausbildung erbattcn . Dieser Umstandträgt aber auch eine Belovnung in sich, die das ganzeLeben verschönert.
Alle technischen Beschäftigungen , so mannigfaltigund verschieden als sie sind, haben jezt eine Technik als

Notwendigkeit nm einander gemein, nämlich Alle müssenzu kalkuliren , zu rechnen »erste cn , sonst sind sie dem
Untergange unvermeidlich preiögegcben. Darin liegt derGrund , warum Fortbildungsschulen nicht etwa blos »üz-lich, sondern nochwendig sind. Menschen, welche spä,erdie abweichendsten Geschäfte treiben , erlernen hier das

Allen ohne Aus - hme gemeinschaftlich Notbwendige , ohneweiches fei-: Geschatt in guter Ordnung geführt werdenkann. D e Hwe vom allen Schlage lebten eigentlich inoen Tag biiiein uno konnten sich über ihr Besinden nie
Rechenschaft geben , sie verdankten eine gute Lage bloSdem Glücke, einem ost wiederdollen Zusammentreffengünstiger Umstände, ohne eine Spur eigenen Verdienstes.Ais eine besondere Folge jenes herkömmlichen Mangels analler Berechnung sieht man scor häufig, daß ein Handwerkerseine eigene Arbeit durchaus nicht zu veranschlagen weiß.Man sieoi z. B irgend eine Verrichtung recht zweckmäßighergrsteltt und ausgcsührk und fragt , was sie gekostet habe,das ba- gar nichs gekoster, sagt der E 'genthümer , ich havees ieldst gewacht. Nach diesen Begriffen sind nur baareAuslagen wirkliche Kosten , was doch gewiß ein großerJrridum ist. Aus dieser nämlichen Quelle , nämlich der

völligen Unkundc des Wertstes der Arbeit , fließt die Ver-
ichleudcrung der Zeit , als ob sie vollständig werthloSwä .e. Aber : Zeu ist Geld.

Auf dem Felde der bürgerlichen oder jndustriösenTbäligkeil ist dieses buchstäblich wadr und der Alles lei»
lende Grundsatz : Die Zeit der Jugend , die Zeit des Ler¬nens ist deßwegen für ven fle.ßigen und aufmerksamen
Handweikcr e,n auSgclegtes Geld , bas ihm mit Zinsenin seinen reifen Jahren zuruckbezadlc werden muß.

Die Fertigkeit der Handgriffe zeigt den brauchbarenGesellen , wenn aber dieser den Platz des Meisters ein¬
nehmen will , so bat er sich ganz und gar verrechnet.Es geor in dieser Beziehung wie in mancher Anderen;der Unwissende ist imnier ausgeblaien und kraut sich desto
mehr zu , je weniger er kann und weiß. Die Sp .-render alten Verhäini sse verschwinden zusehends mehr . Die
Nationen sind m stcis wachsende Wechselwirkung getretenund der ganze industrielle Stand wird von Grund aus
umgeändert . Diese Umälioe>uiig kann kein Mensch, keine
Negierung aufbalien . selbst der Krieg oleidk ohne Ein¬fluß daraus . Da nützt kein Festbatten am Alten und
Verehrung vor demselben. Die Wechselwirkung der Na-iivnen und die wechselnde Bevölkerung der einzelnen ma¬chen jedes Bemühen , den Strom aurzuhaileu , zu mchie.Es rüste sich aiso Jedermann mit Kenn,nisse,i , damit ecsich Mi! dem Siroine bewegen kann uno nicht von ihmfo:tge,rieben werde . Cicero schon jagi : Die Bücher ei¬nes Geschäiismannes beurkunden seine Treue und Glau¬

ben, seine Religiosität , seine Gewissenhaftigkeit und sei¬nen guten Nus.
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